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I till DaS Nott! Äreuz.

pflegebcrnfes richtig mitbelfeu zu können, in
es nicht bins von großer Wichtigkeit, wenn
dn tren an deinem Posten stehst, sondern

auch, dass du dich anschließest an ein

Ganzes, an einen Perein, der bestrebt ist, die

Verhältnisse der Pflegenden zu verbessern,"

Mochten doch die weuigcn Worte dazu

beitragen, die Kollegen und Kolleginnen bin

und her zum Denken anzuregen und ibneu

die Wichtigkeit und Hotzeit des kranken

pflegeberufs von neuem zu zeigen, aber auch

sie einzuladen, zur Mitarbeit, zur Hebung des

Berufes i» welchem wir sieben, denn auch tuer

hecht es: „Einigkeit macht stark!" und solches

Znsammenwirken führt zu Zielen, zu welchen

Einer allein niemals zu kommen vermag.

l. internationales kongrsh wr kettungzwelen in ^rankkurt a. Hl.

ptinglkooà ly08.

Wir möchten schon jetzt auf diesen auch

für das schweizerische Note Kreuz und Sa-
mariterwescn wichtigen Kongreß vorläufig hin-
weisen und die interessierten Kreise einladen,

sich nm diese Veranstaltung zu interessieren.

Wir werden später in dieser Zeitschrift unS

noch eingehender mit dem Kongreß und seinen

Arbeiten beschäftigen. Zür heute nur folgende

allgemein orientierende Mitteilungen:
Der Kongreß soll einen Vereinignngspnukt

für alle Kreise bilden, die beruflich oder auS

freiwilligem Antrieb Interesse an dem Ret-

tungswesen haben, Zweck und Aufgabe des

Kongresses ist, durch persönlichen Austausch

von Erfahrungen und gegenseitige Anregung
die menschenfreundlichen Ziele des Rettungs
wesen zu fördern.

Die Regierungen aller Aäuder, die staat-

lichen und kommunalen Behörden und alle

Körperschaften, Anstalten und Vereine, die

sich mit dem Rettungswesen besassen oder

deren Zweck und Tätigkeit eine Förderung
desselben geboten erscheine» läßt, werden ein-

geladen, sich auf dem Kongreß durch Tele-

gierte vertreten zu lassen und demselben ihre

Unterstützung zuzuwenden.

Als Mitglieder des Kongresses werden alle

Delegierten von Behörden, Anstalten und

Körperschaften sowie alle jene Personen an-

gesehen, welche ihren Beitritt zu dem Kongreß
erklären und einen Beitrag von 2l) Mark erlegen.

Die Arbeiten erstrecken sich aus alle Zungen

des Rettuugswesens. Der Schwerpunkt der

Verhandlungen soll auf die Ausgestaltung des

praktischen Rettungsdienstes gelegt werden.

Die Arbeiten deS Kongresses werden erörtert:
u> in Vorträgen über Gegenstände allgc-

meinen Interesses, welche von hervor

ragenden Zachmännern in allgemeinen

Sitzungen gehalten werden und

d) in Perchandlungen, welche in gesonderten

Abteiluugssitzungcn stattfinden und die

an der Hand von Borträgen, Berichte»

und Demonstrationen geleitet werden.

Die Kougreßsprache ist deutsch, französisch

und englisch.

Abteilungen sind für folgende Gebiete des

Rettuugswcscus in Aussicht genommen:
1. Erste ärztliche Hülfe bei Unglückssälleu-
2. Ausbildung von Richtärzten in der

ersten Hülfe jSamariterunterricht),
8. Rettungswesen in Städten,
4. RettungSwesen auf dem Aande, in In-

dustriezentrcn und in kleineren kommu-

nalen Verbänden,

ö. RettungSwesen im Aandverkechr iEiscn-
bahnen, Automobilverkehr usw.),

6. Rettungswesen auf See und an Binnen-
und Küstengewässcrn,

I. Rettungswesen in Bergwerken und ver-

wandten Betrieben.

8. Rettungswescn bei den Zcuerwehren.
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!>, Rcttungswcscn in, Gebirge,
l«). Ûìcttungswcscn lind Sport.

Ehrenpräsident des Ausschusses ist

seine Exzellenz der Staatssekretär des Innern
!)r. Uiraf von Pvsadowskp.

Tie Üiamen der Herren, die den Trgani
sationsausschuß bilden. geben von vornchcrcin

Mmung küi

Kanin ist der Frühling iin Land und lockt

Bergfreunde hinauf in die Höben, so beginnt

auch schon wieder die traurige Chronik der

alpinen Unglücksfälle. bereits sind vor kurzem

zwei junge Leute bei der Besteigung eines

sonst ganz gefahrlosen Porberges in der Nähe

des Walkeiisces ans einer Sonntagserknrsion

zu Tode gestürzt, und zweifellos werden

auch dieses Jahr wieder trotz aller Mahnungen

zur Porsicht beim Alpensport eine Menge

von Unfällen in den herrlichen Bergen sich

ereignen, welche bei gehörigen Verhütnngs-
maßregeln zu vermeiden gewesen wären. Es

ist deshalb sehr am Platze, daß das Zentral-
lomitee des schweizerischen Alpenklnbs eine

Reihe von Warnungen für Bergsteiger ver-

öffentlichen läßt, namentlich in unseren zahl-

reichen Fremdeublättcrn. lim sowohl Ein-
heimische wie Ausländer, welche die Gefahren
in den Bergen nur zu leicht unterschätzen,

einigermaßen zu instruieren lind zu mahnen.

Ticbetreffende sehr zeitgemäße Publikation
lautet:

Ter Schweizer Alpeuklub betrachtet es als

seine schöne Ausgabe. Freude und Begeisterung

für die erhabenen Naturgenüsse zu wecken,

welche die Gcbirgswelt. und besonders das

Hochgebirge, dem Bergsteiger gewährt. Aber

die mannigfaltigen Unglücksfällc, welche jedes

Jahr zahlreiche Spfer fordern, lassen es

ihm auch als cille Pflicht erscheinen, vor
den Gefahren des Bergsteigens zu warneil.

Tiefe Gefahren haben ihre Ursache:

die Gewähr für das Gelingen dieses ersten

Persuchcs. das Rcttnngswescn auf intcrnatio-
nalem Boden zu fördern.

Alle Zuschriften lind Beitrittserklärungen
find zu richten au die „Geschäftsstelle des inter

nationalen Kongresses für Rettungswesen" :

Leipzig. Nikolaikirchhof 2.

kergltsigsr.

1. in der Natur des Gebirges selber igcfähr

lichc Felswände: zerklüftete oder von vcr-

borgenen Spalten durchzogene Gletscher:

stelle Schneehalden und Rasenhänge,

von Felsbändern und einzelnen Fels
köpfen unterbrochen: Schneewächten:

Lawinen. Stcinschlägc):
2. im Wechsel der Witterung lStürmc.

Schneetreiben. Blitz. Tauwcttcr. Kälte):
3. in der Persönlichkeit des Reisenden for

ganische Fehler, besonders Herzfehlern un-

genügende Kraft. Ausdauer oder Uebung:

Schwindel: mangelhafte Kleidung und

Ausrüstung; ungenügende Lebensrnittel) :

1. im Mangel an guter Führung.

fPon 25«) in den Jahren 189«)—1900

registrierten Unfällen sind nur 33 elemeii-

tarer Gewalt oder Trittpersonen und Tieren

zuzuschreiben: 163 Hütten verhütet werden

können und 54 blieben unaufgeklärt).

Wir bitten daher die Reisenden, die folgen-
den M ahn u n g eu zu beachten:

1. Nur der unternehme eine schwierige und

gefährliche Besteigung, dessen körper-

lichc Krast. Gesundheit und Ausdauer

ihr gewachsen sind.

2. Man glaube nicht, eine Besteigung, die

in diesem oder jenem „Führer" ange-

geben und cmpsohlcn wird, ohne weiteres

auch machen zu können, wie man die

Sehenswürdigkeiten einer Stadt absolviert.

3. Man unternehme schwierige Bc-
st eig n n g en nie o h n eg utcF ü h r c r,
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